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Ständig wachsende Herausforder- 
ungen, vielschichtige Prozesse und der 
stetig steigende Zeitdruck einer sich 
immer mehr beschleunigenden Waren-
wirtschaft sind aktuelle Faktoren, die 
eine moderne Lagerwirtschaft bewälti-
gen muss. 
Lösungs- und Optimierungspotenzial 
bieten hier die neuen Möglichkeiten der 
Wirtschaft 4.0. Auch die Hees Unterneh-
mensgruppe hat diese Chancen genutzt 
und sämtliche Lagerprozesse digitali-
siert. 

Doch was bedeutet ein digitales Lager 
in der Praxis? 
Im Rahmen der Umstellung werden nun 
in den Lagern der Hees Gruppe die Auf-
träge „digital“ kommissioniert. Durch 
diese Digitalisierung werden die ein-
zelnen Waren aus dem Lager zu einem 
Auftrag zusammengefasst und mit Hilfe 
von Tablets anstelle von Papier doku-
mentiert und abgearbeitet. 

Das Tablet zeigt dem Mitarbeiter, wo der 
nächste Artikel liegt und für welchen 
Auftrag dieser benötigt wird. Durch das 
abschließende Scannen des Strich-
codes auf der Ware wird dem Mitarbei-
ter in Folge angezeigt, ob dies der kor-
rekte Artikel ist. Hierbei ermittelt das 

HEES. 
AKTUELLES

HEES 4.0 – DIGITALE 
AUFTRAGSBEARBEITUNG 
IM LAGER

System automatisch den kürzesten Weg 
durch das Lager und am Ende werden 
Lieferscheine und Paketaufkleber auto-
matisch mit den benötigten Informatio-
nen gedruckt. 

Für diese Verfahren war es notwen-
dig, alle Lagerplätze neu zu beschrif-
ten und hiermit die „teilchaotische“ 
Lagerhaltung zu ermöglichen. Artikel, 
die am häufigsten benötigt werden, la-

gern bei diesem Prinzip  
vorne im Regal direkt am 
Gang, um eine schnellere  
Kommissionierung die-
ser Produkte zu ermög-
lichen. 

Darüber hinaus wurden durch die  
Digitalisierung auch die Prozesse im 
Bereich der Warenannahme opti-
miert. Hier kann die eingetrof-
fene Ware nun in einem Schritt 
ausgepackt, mit der Bestellung 
verglichen und in das Warenwirt-

schaftssystem gebucht werden. An-
schließend wird automatisch ermittelt, 
ob die Ware für das Lager oder für einen 
Kunden bestellt wurde. 
Ist die Ware für einen Kunden bestellt 
worden, kann diese direkt dem Auftrag 
zugeordnet werden, ohne wertvolle Zeit 
zu verlieren.

Dies sind lediglich zwei exemplarisch 
dargestellte Prozesse einer Vielzahl von 
Verbesserungen, die durch die Digitali-
sierung erzielt wurden. Eine Digitalisie-
rung, die alle Mitarbeiter miteinbezieht 
und die kontinuierlich beleuchtet und 
weiter optimiert wird – für das bessere 
Arbeiten.

Mit Hilfe der Tablets können heute bis zu 
sechs Vorgänge gleichzeitig abgearbeitet 
werden, wo vorher mit Kommissionier-
scheinen aus Papier nur ein bis zwei 
bearbeitet werden konnten. 
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Sehr geehrte Geschäftsfreunde,

auch in diesem Jahr ist das gefühlt am 
häufigsten genutzte Wort „Wandel“. 
Die Welt befindet sich tatsächlich in  
einem großen Wandel und dieser voll-
zieht sich in immer schneller werden-
den Intervallen. Ob in der Politik oder 
in der Wirtschaft, nichts scheint mehr 
unantastbar zu sein, alles ändert sich.
Innovation, Disruption, Digitalisierung 
– Worte, die Einzug in unser tägliches 
Agieren gefunden haben. Doch wie be-
gegnen wir diesen Veränderungen? 
Bauen wir Mauern oder Windmühlen? 
Um dieser Frage auf den Grund zu ge-
hen, haben wir gemeinsam mit der 
PSV MARKETING GmbH den Trend-
monitor Südwestfalen 4.0 erstellt. Wir 
haben Sie, unsere Kunden, über den  
Status quo der Digitalisierung in unserer  

Region befragt. Wo stehen wir 
und wo müssen wir hin?  
(siehe Bericht Digitali-
sierung in Südwestfalen,  
S. 8 f. Die komplette Stu- 
die erhalten Sie unter 
www.swf-vier-null.de).
Ein negativer Wandel, den 
wir besonders in den letz-
ten Monaten noch ein-
mal deutlich verstärkt 
wahrnehmen konnten, 
ist die Veränderung 
der Bedrohungslage 
unserer IT-Systeme. 

Mit steigender Intensität 
und Raffinesse versuchen kri-

minelle Organisationen mit Hilfe 
von Ransomware komplette Systeme zu 
entern, um dann für deren Freischal-
tung Lösegeld zu erpressen (ransom, 
engl. = Lösegeld). Hier ist es notwendig, 
Mauern zu bauen. Unser Team der Hees 
Secure Solutions berät und unterstützt 
Sie gerne bei der Umsetzung solcher 
„Mauern“ (siehe Bericht Hees Secure 
Solutions, S. 5).
Den positiven Wandel hin zu modernen 
Arbeitsplätzen haben wir schon in den 
vergangenen Ausgaben immer wie-
der thematisiert. Flexible Lösungen,  
Zonierungen aber auch einen Trend 
zum „wohnlichen“ Büroalltag sehen wir 
ungebrochen (siehe Anwenderbericht 
Volksbank Siegerland eG, S. 10 f. und 
Bericht Aktuelle Einrichtungstrends, 
S. 12). Hier bauen wir gerne gemein-
sam mit Ihnen Windmühlen, ganz im  
Zeichen unseres Anspruchs: Für das 
bessere Arbeiten.

 Geschäftsführer: (v.l.) Florian Leipold und    
 Sebastian Leipold 

Im stetigen Wandel befindet sich aber 
auch die Hees Bürowelt Gruppe. So  
haben wir zu Beginn des Jahres 2017 
unsere Lagerführung komplett digitali-
siert und können nun auf ein Sortiment 
von rund 12.000 Artikeln mit Hilfe mo-
dernster Technik zurückgreifen (siehe 
Bericht Digitale Auftragsbearbeitung im 
Lager, S. 3).
Über diese Veränderung und noch vie-
le weitere berichten wir auch in dieser 
Ausgabe des Hees Reports. 

Herzlichst Ihr
Sebastian und Florian Leipold
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EDITORIAL Wenn der Wind des Wandels weht, bauen die einen 
Mauern und die anderen Windmühlen. 
Chinesisches Sprichwort



Ein Rheinländer und ein Siegerländer 
teilen sich seit dem 01. Januar die Ver-
antwortung für den Vertrieb des Hees 
IT-Systemhauses. Andreas Müller und 
Johannes Althaus haben sich bereits 
während des gemeinsamen, berufsbe-
gleitenden Studiums der Betriebswirt-
schaftslehre im Rahmen der Compu-
ter Compass Akademie kennengelernt. 
Beide verbindet eine lange Zeit bei Un-
ternehmen der Hees Bürowelt Gruppe.

Johannes Althaus hat zum 01.08.2004 
seine Ausbildung zum Kaufmann im 
Einzelhandel bei der Hees Bürowelt 
begonnen. Anschließend wechselte er 

J O H A N N E S  P E T R Y  – 
vom Bundessieger zum besten Meister

EINE BILDERBUCH-
KARRIERE, WIE MAN SIE 
NICHT OFT ERLEBT: 
2010 begann Johannes Petry seine Aus-
bildung bei der Hees Bürowelt. 4 Jahre 
später, 2014, wurde er Bundessieger 
und erzielte zudem das beste Ergebnis 
aller Bundessieger der 7 Elektroberufe 
insgesamt. 
Nun folgte die Meisterprüfung bei der 
Handwerkskammer Koblenz, die er 
ebenfalls als Bester seiner Fachrich-
tung absolvierte. 
In insgesamt 4 Prüfungsteilen muss-
te sich Petry behaupten. Teil 1 und 2, 
bestehend aus je einem theoretischen 
und einem praktischen Teil, bilden 
hier den Hauptteil. Hier gilt es, so-

wohl das erlernte Wissen der letzten 
16 Monate abzufragen, als auch prak-
tisch anzuwenden, indem ein Meis-
terstück angefertigt bzw. aufgebaut 
werden muss. Im Falle Petrys bedeu-
tete dies den Aufbau eines kompletten  
Client-Server-Netzwerks mit allem, 
was dazu gehört. 
Anschließend wird in einer 20-minüti-
gen Präsentation das Meisterstück ver-
teidigt und kritisiert. Eine Situation, die 
Fachwissen und ein tiefgehendes Ver-
ständnis der Materie voraussetzt. Doch 
auch kaufmännische Fertigkeiten sind 
prüfungsrelevant. Im dritten Teil werden 
diese in schriftlicher Form abgefragt. 
Durch das System der "AusbildungPlus" 

hatte Petry hier den Vorteil, diesen Teil 
bereits im Rahmen seiner Ausbildung 
absolviert zu haben. 
Der vierte Teil betrifft die Ausbilder-
eignung. Diesen Nachweis erhält man 
nach einer praktischen Einweisung  
eines Lehrlings und einer anschließen-
den schriftlichen Prüfung. 
Alle vier Teile absolvierte Johannes  
Petry souverän. Auf der Meisterfeier im 
März wurde ihm vor 1.800 Besuchern 
der Meisterbrief überreicht – nun darf 
sich Johannes Petry ganz offiziell Infor-
mationstechnikermeister nennen. 
Wir freuen uns mit Herrn Petry und gra-
tulieren ihm herzlich.
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WIR BEI 
HEES

GEMEINSAM AN DER SPITZE: 
Neue Vertriebsleitung im Hees IT-Systemhaus

im Sommer 2007 in den Vertriebsbe-
reich der Druck- und Kopierlösungen. 
Seit Januar 2013 verschob sich sein 
Fokus primär in den Vertriebsbereich 
des Hees IT-Systemhauses. Hier kon-
zentrierte er sich vornehmlich auf die 
Bereiche LAN / WLAN, sowie Managed 
Service Konzepte. 

Andreas Müller startete 2003 seine Aus-
bildung zum IT-Systemkaufmann bei der 
Kuttig Computeranwendungen GmbH 
(später Teil der Hees Bürowelt Unter-
nehmensgruppe) und war nach der er-
folgreichen Prüfung 2006 hauptsächlich 
im Vertrieb von Kollaborationslösungen 

tätig. In den Jahren 2013 bis 2015 war er 
als Key Account Manager für die Alegri  
International Services GmbH für die 
Großkunden in Nordrhein-Westfalen 
verantwortlich. Seit 2016 ist er wieder 
Teil der „Hees Familie“. 
Gemeinsam legen sie nun den Fokus 
auf die Neustrukturierung des Vertriebs 
und den Ausbau von vertragsgebunde-
nem Geschäft (Managed Services).  

HEES. 
FÜR DAS BESSERE

ARBEITEN

v. l.: Johannes Althaus 
und Andreas Müller

W A N N A  C R Y ? 
Mit Hees Secure Solutions gibt es keine Grund zu weinen

Stellen Sie sich vor, Sie verlieren alle 
Fotos, Videos und Nachrichten, die auf 
Ihrem Computer gespeichert sind. Wie-
viel wären Sie bereit, zu zahlen, um das 
alles zurückzubekommen? Ransom- 
ware ist eine Malware, die Ihren Com-
puter infiziert, sperrt und dann Geld da-
für verlangt, ihn zu entsperren.

Ein aktueller Fall ist die Erpres-
sungs-Software „Wanna Cry". Diese 
hat sich in rasender Geschwindigkeit 
auf hunderttausenden Rechnern welt-
weit eingenistet und dort die Daten ver-
schlüsselt – bei Unternehmen ebenso 
wie in Krankenhäusern oder bei Privat-
nutzern. 

Für diese immer stärker werdenden Be-
drohungen von Unternehmen, hat das 
Hees IT-Systemhaus schon vor einiger 
Zeit die IT-Security-Kompetenz „Hees 
Secure Solutions“ ins Leben gerufen. 
Ihr Auftrag: professionelle Sicherheit 
für Ihre Daten, Werte und Infrastruktur 
schaffen. 

An diesem Ziel arbeiten bei Hees er-
fahrene Consultants mit Fachwissen 
ihrer jeweiligen Spezialgebiete. So stel-
len wir sicher, dass alle Aspekte Ihrer  

IT-Sicherheit abgedeckt sind. 
Als regionaler Marktführer kooperieren 
wir mit zahlreichen Organisationen der 
IT-Sicherheit.

Durch die Fokussierung auf unse-
re Kernkompetenzen und daraus 
entstandende langjährige Erfahr- 
ungen, schaffen wir einen umfassenden 
Blick in die Welt der IT-Security und  
damit verbundenen Themen.
Wir agieren herstellerunabhän-
gig, individuell und immer im 
Sinne einer für Sie passenden 
Lösung. 

Das Hees Secure Solutions Team 
verfügt über langjährige Erfah-
rungen in allen Bereichen der In-
formationssicherheit, sowohl re-
gional als auch mit internationaler 
Ausrichtung.

Unterstützt wird das Kernteam 
durch das Know-how der Kollegen 
des Hees IT-Systemhauses. Dies er-
möglicht eine fachübergreifende Ein-
schätzung und Umsetzung in allen 
Bereichen der Informationstechno- 
logie.

Herr Daniel Leiendecker, der Security Generalist 
im Hause Hees-IT. Seit mehr als 17 Jahren in 

unterschiedlichen Positionen und Kundensituationen 
bei den Top 50 Unternehmen bundesweit unterwegs. 

Er nimmt gerne mal eine andere Sichtweise zur 
Bewertung einer Lösung ein.

IHR ANSPRECHPARTNER:
Daniel Leiendecker

Consulting
Tel.: +49 271.4881-286

Mail: daniel.leiendecker@hees.de
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EINE WOCHE VOLLER TIPPS, 
TRENDS UND LÖSUNGEN:
So vielfältig wie die Arbeit selbst, sind 
auch die Lösungen und Leistungen, die 
wir bei Hees rund um das Thema der 
modernen Informationstechnologie bie-
ten. Doch stetige Neuerungen und der 
immer schneller werdende technische 
Wandel fordern eine kontinuierliche 
Auseinandersetzung mit den Möglich-
keiten der digitalisierten Arbeitswelt,  
sowie ihren Chancen und Möglichkei-
ten.

Bei unserer traditionellen Hees 
Live Veranstaltung gehen wir da-
her in diesem Jahr neue Wege und  
stellen den breiten Wissenstransfer 
in den Mittelpunkt. Anders als bei den 
vergangenen Hees Live Veranstal-
tungen wird die diesjährige nicht an  
einem Tag, sondern über eine Woche 
verteilt stattfinden.

Diese Woche sollten Sie sich 
rot im Kalender anstreichen
Bei unserer Hees Live Solution Week 
stellen wir optimal für Ihre Fragen auf-
bereitet Themen, Produkte und aktu-
elle Trends in den Fokus. Erleben Sie 
an unseren Schwerpunkttagen exklu-
sive Technik- und Herstellertrends aus  
erster Hand. 

UNSERE THEMENTAGE IM ÜBERBLICK:

U N S E R E  T H E M E N T A G E  I M  D E T A I L : 

Cloud-Solutions 
Die ganze Welt der IT spricht über „die 
Cloud“, aber was bedeutet Cloud für 
mein Unternehmen? Wie setzen andere 
mittelständische Unternehmen Cloud- 
Technologien ein? Und gibt es nur „ganz 
oder gar nicht“ oder kann ich auch mit 
einer konkreten Aufgabenstellung star-
ten?
Wie antworten die großen Anbieter am 
Markt auf die Bedenken und Vorbehalte 
der mittelständischen Kunden? Welche 
Möglichkeiten es für Ihre individuellen 
Anforderungen gibt, erklären Ihnen die 
Ansprechpartner von Microsoft, Cisco 
und auch die Deutsche Telekom an die-
sem Tag vor Ort.

Data-Center-Solutions 
Der Druck auf IT-Verantwortliche und 
Administratoren nimmt zu: Eine stabi-
le, ausfallsichere und leistungsfähige 
IT-Infrastruktur gehört zum Fundament 
eines jeden Unternehmens. Sie garan-
tiert nicht zuletzt den wirtschaftlichen 
Erfolg. Daten sind reale Unterneh-
menswerte – ihr Schutz genießt höch- 
ste Priorität. Entsprechend hoch sind 
die Anforderungen an die Verfügbarkeit 
von Server- und Storage-Systemen. 

Auf dem Thementag Data-Center-So-
lutions stellen wir uns deshalb Fragen 
wie: Was gibt es derzeit für aktuelle 
Entwicklungen und wie sieht ange-
sichts des Cloud-Trends die Zukunft von 
On-Premise-Rechenzentren aus?
Mit Datacore, Dell und HP haben wir 
zudem führende Hersteller vor Ort, die 
ihre Storage-Trends vorstellen und ihre 
Fragen beantworten.

IT-Security 
Die Komplexität der neuen IT-Anforde-
rungen bedeutet gleichzeitig, dass die 
Sicherheitskonzepte gut durchdacht 
sein müssen. Sind Betriebsdaten, die 
beispielsweise zwischen dem Mitarbei-
ter im Home Office und dem Kollegen 
im Büro ausgetauscht werden, wirklich 
sicher? Ist das Unternehmensnetzwerk 
ausreichend vor Viren und Hackern ge-
schützt? 
Warum es dabei wichtig ist, Security aus 
verschiedenen Blickwinkeln zu betrach-
ten, erfahren Sie von unserem IT-Sich- 
erheitsexperten Daniel Leiendecker 
sowie den Ansprechpartnern aus den 
Häusern Sophos und Cisco. 

Mobile Device Management 
Immer mehr Mitarbeiter verwenden Ta-
blets und Smartphones für ihre berufli-
che Arbeit. Während PCs und Notebooks 
gut in die IT-Infrastruktur integriert 
sind, werden die intelligenten mobilen 
Endgeräte von Hand konfiguriert oder 
bleiben gänzlich dem Engagement und 
Know-how ihrer Benutzer überlassen. 
Auch großformatige Displays kommen 
immer mehr zum Einsatz und müssen 
eingebunden werden.

Die Herausforderung: diese Vielzahl an 
mobilen Endgeräten sicher, effizient 
und zuverlässig zu verwalten und in die 
IT-Infrastruktur zu integrieren. 
Auf unserem Mobile Device Manage-
ment Tag erklären Ihnen unsere Part-
ner von Dell, Wortmann und auch 
Samsung welche Software der IT-Abtei-
lung hilft Sicherheit, Transparenz und  
Kontrolle beim Einsatz von Smartpho-
nes und Tablets im Unternehmen zu 

Medientechnik & Collaboration
Ob Vorstandszimmer oder Großraum-
büro, Seminarraum oder Kongresszen- 
trum: Die tägliche Zusammenarbeit und 
die direkte Interaktion zwischen Teams 
und Kollegen, Partnern und Kunden 
sind heute bereits mehr Regel als Aus-
nahme.
Mit modernsten Techniken wie Digital 
Signage, Besucherleitsystemen, SMART 
Sympodiums oder 3D-Projektionen bie-
ten sich Unternehmen heute viele pas-
sende Lösungen, um die Effizienz und 
Produktivität ihrer täglichen Zusam-
menarbeit zu erhöhen.
Doch worauf muss ich bei der Pro-
duktauswahl achten? Wie optimiere ich 
meine Interaktionsmöglichkeiten ideal? 
Und wie werden individuelle technische 
und bauliche Gegebenheiten am besten 
berücksichtigt? Diese Fragen beant-
worten Ihnen an diesem Tag die Profis 
von Medion, Panasonic, Extron sowie 
der Medientechnik Thomas aus erster 
Hand.

MEHRWERT GARANTIERT –
JETZT ANMELDEN!
Neben spannenden Vorträgen führen-
der Hersteller gibt es an den Veranstal-
tungstagen auch genügend Spielraum 
für intensive Gespräche und individuelle 
Beratung. Auch für das leibliche Wohl 
ist gesorgt. 
Weitere Informationen sowie die Mög-
lichkeit zur Anmeldung finden Sie auf

w w w . h e e s - l i v e . d e

Vergleichen Sie direkt vor Ort verschiedene Lösungsansätze 
und Strategien. Und stellen Sie Ihre Fragen den führenden Her-
stellern der IT-Branche.

TAG MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG

THEMA Cloud-Solutions Data-Center-
Solutions

IT-Security Mobile Device 
Management

Medientechnik & 
Collaboration

wahren und welche weiteren Möglich-
keiten es im Mobile Device Manage-
ment gibt. 



DAS KLINGT FAST SO, ALS WÄRE DIE 
DIGITALISIERUNG EHER EINE REAK-
TION AUF VERÄNDERTE MARKTBE-
DINGUNGEN UND WENIGER EIN WAN-
DEL AUS EIGENEM ANTRIEB?
Sebastian Leipold: „Das ist richtig, und 
das ist sicherlich auch eine Sache, 
über die wir in Zukunft nachdenken 
müssen. Die befragten Unternehmen  
gaben mehrheitlich an, dass die Digita-
lisierung vor allem mit sich ändernden 
Kundenbedürfnissen zusammenhängt. 
Wir können zum jetzigen Zeitpunkt zwar 
nicht sagen, ob es sich dabei um eine 
vorausschauende Reaktion handelt, 
also zum Beispiel neue Serviceleistun-
gen – oder ob man da auf Defizite re-
agiert und Leistungen des Wettbewerbs 
adaptiert. Allerdings hat uns stutzig ge-
macht, dass das Marketing im digitalen 
Wandel eine eher untergeordnete Rolle 
spielt. Man will eher grundlegend Pro-
zesse optimieren.“

Frank Hüttemann: „Das ist insofern 
widersprüchlich, als dass man ja Mar-
keting braucht, um Kundenbedürfnisse 
zu ermitteln. Und gerade mit modernen 
Online-Marketing-Werkzeugen kann 
man hervorragend die Informationsbe-
dürfnisse potenzieller Kunden messen 
und analysieren. Wenn man jetzt noch 
bedenkt, dass über die Hälfte der be-
fragten Unternehmen angaben, dass 
die Befriedigung von Kundenbedürfnis-
sen ihr wichtigstes Ziel sei, klafft hier 

eine Wissenslücke. Denn Marketing ist 
ja im betriebswirtschaftlichen Sinne 
die Ausrichtung des Unternehmens auf 
Kundenbedürfnisse. Das müsste anders 
gelagert sein.“

GIBT ES NEBEN DEM MARKETING- 
DEFIZIT NOCH ANDERE HERAUSFOR-
DERUNGEN FÜR UNSERE REGION?
Sebastian Leipold: „Interessanter- 
weise sind besonders zwei Aspekte den 
Unternehmen in Südwestfalen wichtig: 
Sicherheit und Mitarbeiterkompetenz. 
Ohne jetzt zu tief ins Detail gehen zu 
wollen, glauben wir, dass die Sache mit 
der Sicherheit grundsätzlich leicht lös-
bar ist. Das Problem ist ja, dass überall 
da, wo viele sensible Daten aufkommen, 
immer auch Sicherheit bedacht werden 
muss. Und die ist in der digitalen Welt 
komplexer zu handhaben. In unserem 
Hause arbeiten wir bereits aktiv an 
praktikablen Lösungen für den Mittel-
stand in der IT-Sicherheit. Was da noch 
ausgebaut werden müsste, ist die recht-
liche Sicherheit, zum Beispiel in Sachen 
Urheberrecht und Datendiebstahl. Da 
ist sicherlich auch der Bund gefordert, 
noch stärker auf die Ist-Situation der  
Industrie einzugehen.“

Frank Hüttemann: „Weitaus komplizier-
ter ist die Frage nach der Mitarbeiter-
kompetenz. Das ist ein vielschichtigeres 
Thema, weil hier ja auch der demogra-
phische Wandel und das Bildungssys-
tem berücksichtigt werden müssen. 
Die Unternehmen merken scheinbar 
bereits im digitalen Alltag, dass die 
Kompetenz der Mitarbeiter an ihre 
Grenzen stößt. Das liegt nicht unbedingt 
daran, dass Arbeit mit digitalen Werk-
zeugen und Methoden komplizierter 
ist – es sollte ja eigentlich das Gegen-
teil der Fall sein. Software soll entlas-
ten. Aber tatsächlich braucht es dann 

v. l.: Sebastian Leipold (HEES) 
und Frank Hüttemann (PSV).
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Glaubt man den Medien und Meinungsmachern aus Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft, verschläft der deutsche Mittelstand den digitalen Wandel. In einer Re-
gion wie Südwestfalen, die als drittstärkste Industriekraft Deutschlands durchweg 
von mittelständischen Betrieben geprägt ist, müssten die Experten-Prognosen 
eigentlich für Alarmstimmung sorgen. Doch hierzulande ist man die Ruhe selbst. 
Das mag zum einen an der per se eher besonnenen Haltung der Einwohner zwi-
schen Sieger-, Sauerland und Westfalen liegen, zum anderen aber auch daran, 
dass die hier ansässigen „Hidden Champions“ ihrem Attribut treu bleiben, und 
den Fortschritt eher im stillen Kämmerlein antreiben. 
Mit dem „Trendmonitor Südwestfalen 4.0“ liegt nun erstmals eine Erhebung des 
digitalen Status quo der heimischen Industrie vor. Die Ergebnisse der von HEES 
und PSV MARKETING publizierten Studie überraschen und bestätigen zugleich, 
was wir vermuten: Man ist in Südwestfalen digitaler als man denkt, sieht aber 
auch Probleme, über die bisher kaum gesprochen wird. Sebastian Leipold (HEES) 
und Frank Hüttemann (PSV) erklären, was in der digitalen Zukunft für uns wichtig 
wird. 

WAS SIND DIE WICHTIGSTEN ERGEB-
NISSE DES TRENDMONITORS, BEZIE-
HUNGSWEISE: WIE DIGITAL IST DENN 
SÜDWESTFALEN NUN EIGENTLICH?
Sebastian Leipold: „Wir stehen wesent-
lich besser da, als erwartet. Zum einen 
schätzen sich die rund 200 befragten 
Unternehmen bereits im oberen Mittel-
feld ein, was den Grad der Digitalisie-
rung angeht, zum anderen planen fast 
alle die Verstärkung ihrer digitalen Ak-
tivitäten in naher Zukunft. Der digitale 
Wandel ist also durchaus da.“

Frank Hüttemann: „Eigentlich hat der 
digitale Wandel der Gesellschaft, der 
ja durch Internet, mobile Endgeräte 
wie Smartphones und dementspre-

chende Services still und schnell von-
stattengegangen ist, auf die Unterneh-
menswelt abgefärbt. Das sieht man vor  
allem daran, dass Bereiche wie Ver-
trieb, Controlling und Rechnungswesen 
am stärksten digitalisiert sind.“

Sebastian Leipold: „Im Prinzip lässt sich 
sagen, dass überall da, wo hohe Daten-
volumina gehandhabt werden müssen, 
auch früher oder später ein Prozess 
digitalisiert wird, um die Arbeit zu ver-
einfachen und transparenter zu ma-
chen. Das geschieht ganz unabhängig 
vom Geschäftsmodell und betrifft den  
metallverarbeitenden Betrieb genauso 
wie den örtlichen Finanzdienstleister.“

SCHLUSS MIT DEM UNDERSTATEMENT: 
Südwestfalen ist digitaler, als wir glauben – 
aber wir müssen mehr tun.

I N  S Ü D W E S T F A L E N
DIGITALISIERUNG doch eine andere Haltung, wenn man 

digital fit sein will. Geistige Flexibilität,  
Schnelligkeit, der Wille, über den eige-
nen Schreibtisch hinaus mit anderen 
Abteilungen zu kommunizieren – die 
ganze Arbeit-4.0-Thematik, das kommt 
jetzt alles auf die Unternehmen zu. Und 
da wird es schwierig. Denn nur, weil 
man einen Mitarbeiter vor einen Rech-
ner setzt, heißt es noch lange nicht, 
dass der Spaß daran hat. Da spielen 
auch Ängste eine Rolle und natürlich 
ein anderes Verständnis von Arbeiten, 
das man noch in der Ausbildung oder 
im Studium vermittelt bekommen hat.“

Sebastian Leipold: „Wir sind auch 
da schon aktiv im Thema, mit In-
house-Schulungen und Prozessopti-
mierungen durch digitale Werkzeuge. 
Aber ich teile da Herrn Hüttemanns 
Einschätzung: Man kann zwar auch im 
Alter noch alles lernen, aber den Spaß 
daran, den lockeren und flexiblen Um-
gang damit, den sollte man mitbringen. 
Und ich glaube, das ist eine Diskussion, 
die es lohnt in Zukunft anzustoßen: Wer 
ist eigentlich für die Freude am digitalen 
Arbeiten zuständig?“

Frank Hüttemann: „Ich glaube, da müs-
sen wir auch im Sinne unserer Region 
zukünftig ganz vorne ansetzen. Wenn 
digitales Arbeiten bedeutet, plötzlich 
einen größeren Überblick haben zu 
müssen, Prozesse und Abläufe besser 
zu verstehen, direkt zu reagieren, nicht 
mehr abzuarbeiten und vor allem Pro-
zesse als Plattformen zu verstehen, zu 
denen jeder einen Teil beiträgt, dann 
kann man nicht erwarten, dass Men-
schen das mit ein paar Schulungen 
internalisiert haben. Da sind meiner 
Meinung nach die Schulen, die Uni-
versitäten und die Ausbilder gefordert, 
neue Wege zu gehen. Das mag radikal 

klingen, aber wenn wir erwarten, dass 
die Mitarbeiter der Zukunft die digitalen 
Prozesse im Unternehmen steuern und 
treiben, muss auch das ganze Bildungs-
wesen digitaler werden. Und wenn man 
dann in der Tagespresse liest, dass man 
in Schulen tatsächlich darüber nach-
denkt, iPads zu verbieten, dann ist das 
eine Entwicklung gegen den unabding-
baren Wandel. Da tun wir unserer Zu-
kunft keinen Gefallen mit.“

Sebastian Leipold: „Bestenfalls müss-
ten sich Unternehmen, Schulen und 
Politik mal an einen Tisch setzen und 
eine digitale Vision für Südwestfalen 
entwerfen. Denn im Moment brodelt 
es zwar kräftig, aber welche Suppe ge-
kocht wird, ist noch unklar. Und wenn 
wir zukünftig nicht nur gute Leute nach 
Südwestfalen locken wollen, sondern 
auch Talente vor Ort fördern und hal-
ten möchten, müssen wir zwangsläufig 
umdenken. Nicht radikal, aber dennoch 
ganzheitlich. Und vielleicht etwas weni-
ger besonnen als sonst. Denn die Zeit 
rast mit dem Wandel. Das dürfte wohl 
offensichtlich sein.“ 
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HEES. 
AUS DER PRAXIS

VOLKSBANK SIEGERLAND eG:
G u t  a r b e i t e n ,  f l e x i b e l  b l e i b e n

Wo Menschen ihre Finanzen in die 
Hände anderer geben, ist Vertrauen 
unbezahlbar. Für die Mitarbeiter der 
Volksbank Siegerland eG ist deshalb 
die individuelle, gute Beratung ein we-
sentlicher Teil ihres Tagesgeschäfts. 
Die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Kunden sind der Dreh- und Angelpunkt 
ihrer Arbeit. Sie fordern zusätzlich zur 
fachlichen Kompetenz auch Empathie 
und vor allem Anpassungsfähigkeit.

In diesem besonderen Zusammenhang 
suchte die Volksbank Siegerland eG 
2016 einen neuen Ansatz – eine Lösung, 
bei der Möbel, Technik und Bürobedarf 
mehr Flexibilität zulassen und damit die 
Arbeit und die Ergebnisse verbessern. 

NEUE GESTALTUNG FÜR DEN 
BESSEREN AUSTAUSCH

ARBEITSRAUM IST 
FREIRAUM

Das Besondere der neuen Bürogestal-
tung zeigt sich im freien Belegungskon-
zept. Jeder Mitarbeiter kann sich mor-
gens seinen Arbeitsplatz – jeder gleich 
ausgestattet – frei aussuchen,  was 
nebenbei zu einer Einsparung von 20 % 
der vorzuhaltenden Arbeitsplätze führt. 
Durch den Einsatz von elektromotori-
schen Sitz- und Stehtischen sowie son-
dergefertigten Büromöbeln, wird an den 
insgesamt 43 Arbeitsplätzen  zzgl. 7 Ar-
beitsmöglichkeiten die Individualität des 
Mitarbeiters mit ergonomischen Anfor-
derungen verbunden. Gut arbeiten, 
egal wo. Persönliches, das der Einzelne 
für seine Arbeit braucht, wird sicher im 
eigenen Schließfach eingeschlossen. 
Dafür wurde extra eine Schließfach-An-
lage in das Gestaltungskonzept integ-
riert. 

HARD- UND SOFTWARE 
IM VERBESSERTEN 
ZUSAMMENSPIEL

Nachdem die Etage der Volksbank Sie-
gerland eG durch Raumaufteilung und 
Büromöbel neue Gestalt bekam, war es 
an der Zeit, die dazugehörige Technik zu 
implementieren: neue Multifunktions-
drucker von Lexmark samt dazugehöri-
ger Software aus dem Hause exapture, 
die zukünftig Arbeitsschritte effizienter 
machen. Zur neuen Gerätelandschaft 
mit einem gehobenen Druckvolumen 
haben wir ein FollowMe-Printing- 
Konzept installiert, das die neue Flexibi-
lität in den Räumen weiter voranbringt. 
Denn jetzt können sich Mitarbeiter mit-
tels eines RFID-Chips ihre Ausdrucke 
an einem beliebigen Drucker abholen. 
Das spart Wege und punktet beim The-
ma Datenschutz, da keine Dokumente 
offen einsehbar im Drucker liegen blei-
ben. Unterlagen können darüber hinaus 
ganz bequem am Gerät in die verschie-
densten Bankapplikationen eingescannt 
werden. Für den digitalen Workflow. 

Mit dem Einzug der neuen Geräteland-
schaft wurden die Arbeitsplätze zusätz-
lich mit 100 neuen Computerbildschir-
men ausgestattet. Mit 24 Zoll sind die 
neuen Displays deutlich größer als die 
vorigen im 17’’ und 19’’ Format. Außer-
dem gibt es nun an jedem Platz zwei 
Bildschirme – mehrere Dokumente 
können gleichzeitig eingesehen und 
Vorgänge dadurch schneller bearbeitet 
werden. 

EINFACH DEN BLICK 
FÜR DAS WESENTLICHE 
BEHALTEN

Wenn man eine weitläufige Gebäude-
fläche plant, die den Menschen Raum 
für konzentriertes, kreatives und be-
quemes Arbeiten geben soll, spielt die 
Einteilung und Ausstattung der Arbeits-
plätze eine zentrale Rolle. 
Für die Bereiche Kreditmanagement 
und Immobilienbank im 2. OG der 
Volksbank Siegerland eG haben wir 
auf den drei Gebäudeflügeln Open- 
Space-Raumkonzepte eingerichtet, die 
eine offene, vernetzte Arbeitswelt kreie-
ren. Neben diversen Besprechungszo-
nen, einem Meetingpoint mit Kaffeebar 
und Garderobe, wurden mit moder-
nen Think Tanks hauseigene kreative 
Denkfabriken aufgestellt. Die neue Auf-

DAUERHAFT GUTER SERVICE 
RUNDET DIE ZUSAMMEN- 
ARBEIT AB

Eine neue Ladung Klammern für den 
Tacker oder Zucker zum Kaffee. Manch-
mal sind es die kleinen Dinge, die in der 
Beschaffung Zeit kosten. Deshalb über-
nehmen wir nach erfolgreicher Umset-
zung der IT- und Einrichtungskonzepte 
auch die komplette Belieferung mit 

„Die neue Büroeinrichtung erfüllt die Anforderungen zur Umset-
zung unseres Pilot-Projektes der neuen ‚Open-Space-Arbeitswelt’ 
in besonderem Maße, u.a. durch die Flexibilität der Arbeitsplätze 
sowie Schall-Absorption und Qualität. 
Unser Ziel, auf einer Fläche von über 600 qm Arbeitsplätze für doppelt so viele Mitarbeiter wie bis-
her zu schaffen, wurde Ende 2016 erfolgreich erreicht. Daher gestalten wir in 2017 mit HEES zwei 
weitere Projekte in gleicher Ausstattung. Wir freuen uns, die bereits seit Jahrzehnten bestehende 
gute Zusammenarbeit mit zukunftsweisenden und modernen Arbeitsplätzen fortzusetzen."

Büromaterial und Bewirtungsbedarf, 
wie Zucker, Schokolade oder Gebäck. 
Allein im Jahr 2016 haben wir zum Bei-
spiel ca. 10.000 Portionen Kaffeesahne 
geliefert. Die Mitarbeiter der Volks-
bank Siegerland brauchen sich neben  
ihren Kernaufgaben also nicht noch um 
die Beschaffung von Alltagsartikeln zu 
kümmern. 
Verlässliches und flexibles C-Teile- 
Management – für das bessere Arbei-
ten.

UNSERE LEISTUNGEN

>  Implementierung neuer Drucker- 
    Hard- und -Software
>  effizientes FollowMe-Konzept 
>  Ausstattung mit modernen Büro- 
    möbeln, auch Sonderanfertigungen
>  Vereinheitlichung der Computer-
    Displays
>  kontinuierliche Lieferung von Büro-    
    und Bewirtungsbedarf

teilung macht es den Mitarbeitern jetzt 
einfacher, team- oder projektbezogen 
zusammenzuarbeiten. 

v. l.: Bernd Karnath (Leiter Unternehmensservice 
Volksbank Siegerland eG), Borislav Peukert 
(Vertrieb HEES) 

BERND KARNATH  
(Leiter Unternehmensservice, Prokurist)



Durch die ständig voranschreitende Di-
gitalisierung werden moderne Arbeits-
welten immer flexibler und kreativer. 
Der Arbeitnehmer von heute ist nicht 
mehr starr an einen fixen Arbeitsplatz 
gebunden. Einrichtungskonzepte, die 
diese neuen Bedürfnisse und Arbeits-
abläufe positiv unterstützen und beein-
flussen, sind gefragter denn je.
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BESSERE ARBEITEN
AKTUELLE 
EINRICHTUNGSTRENDS:
flexibel, wohnlich, bedarfsorientiert

TREND NUMMER EINS:
FLEXIBILITÄT

TREND NUMMER ZWEI:
BEQUEM UND WOHNLICH

Egal ob Fahrersitz oder TV-Sessel – 
überall wollen wir es so bequem wie 
möglich haben. Bei acht Stunden Arbeit 
täglich ist heutigen Arbeitnehmern sehr 
wichtig, einen angenehmen Arbeitsplatz 
zu haben. Die Raumgestaltung wird 
kreativer und wohnlicher, und schafft 
täglich neue Anreize „für das bessere 
Arbeiten“. Das Resultat dieses Trends: 
mehr Komfort, weniger gesundheitliche 
Beschwerden, mehr Effektivität.

TREND NUMMER DREI:
FUNKTIONELLE ZONIERUNGEN DES ARBEITSRAUMS

Von kommunikativen Gruppenarbeitszonen über informelle Meetingbereiche bis 
hin zu hochwertigen Konferenzlösungen und Einzelarbeitsplätzen für konzentrier-
tes Arbeiten. Funktionelle Zonierungen liegen voll im Trend.
Wichtig hierbei: Auch Beleuchtung, Akustik, Raumklima, Temperatur oder das 

richtige Maß an Sichtschutz müssen bei diesen individuellen Konzepten be-
reits in der Planung berücksichtigt werden. 
So kann für jeden Bereich der maximale Nutzen geschaffen werden.

IHR ANSPRECHPARTNER:
Christian Ludwig
Leitung Vertrieb Dortmund
Tel.: +49 231.56 22 09-22
Mail: christian.ludwig@hees.de


